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ben gemeldet wurde, verdient besondere Beachtung. 
Mit einem Auftreten als Getreideparasit auch in Mittel­
europa kann beim Gras-Wurzelgallenälchen M. grami­
nis gerechnet werden, das in den USA als Schädling an 
verschiedenen Gräsern von Bedeutung ist und zu deren 
Wirtspflanzen auch Gerste, Weizen und Mais gehören. 
Uber M. ardenensis als Pflanzenschädiger ist noch 
nichts bekannt. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß 
dieses Wurzelgallenälchen als Schädling z. B. in Baum­
schulen eine Rolle spielen mag. Dem zu erwartenden 
Auftreten weiterer Meloidogyne-Arten im Freiland 
muß darüber hinaus besondere Aufmerksamkeit ge­
schenkt werden. 
(Fräulein GunRUN HAMPEL danke ich vielmals für die 
stets interessierte und zuverlässige Mitarbeit, der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft für finanzielle Un­
terstützung.) 
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Der Einfluß einer Bodenbehandlung mit Saatschutzmitteln auf den 
Aufgang und die durch Vergilbungsviren verursachten Ertrags­
verluste bei Zuckerrüben 
The influence of soil treatment with seed protection agents on emergence of sugar beet and on yield loss caused 
by yellowing viruses 
Von Werner Steudel 
Zusammenfassung 
1. In Feldversuchen der Jahre 1971 bis 1974 wurde auf
dem Institutsversuchsfeld in Münster der Einfluß einer
Bodenbeh!}ndlung mit insektiziden Saatschutzmitteln
oder systemischen Granulaten auf den Aufgang der 
Zuckerrüben, das Auftreten der Vergilbungskrankheit 
und den Ertrag bestimmt. Als Vergleichspräparate wur­
den Nexit (Lindan), Curaterr (Carbofuran) und Temik 
10 G (Aldicarb) gewählt.
2. Der Aufgang der Zuckerrüben wurde durch alle Prä­
parate ohne signifikante Unterschiede sehr günstig be­
einflußt, was sich auch auf die Dichte des Pflanzenbe­
standes zur Zeit der Ernte auswirkte. Während dann
aber die Anwendung des Aldicarb in verschiedenen
Aufwandmengen das Auftreten der Vergilbungskrank­
heit deutlich abschwächte und verzögerte, vergilbten
die mit Lindau oder Curaterr behandelten Versuchs­
glieder zur gleichen Zeit mit der gleichen Symptom­
stärke wie die nicht behandelten Kontrollen. Die sy­
stemische Wirkung des Carbofuran reichte demnach
unter den Versuchsbedingungen für eine deutliche Ab-
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schwächung des Vergilbungsbefalls nicht aus. Die zum 
Vergleich mituntersuchte amerikanische vergilbungs­
tolerante Zuckerrübensorte US H 9 zeigte gegenüber 
der anfälligen Standardsorte deutlich schwächere Be­
fallssymptome. 
3. Alle eingesetzten Wirkstoffe erhöhten den Ertrag an 
Rübenmasse und Zucker, und zwar auch unabhängig 
von der Pflanzenzahl. Während die als Saatschutzmittel 
wirksamen Präparate Lindau und Carbofuran im Durch­
schnitt aller Versuche den Rüben- und Zuckerertrag
um 11 °/o bzw. 14 °/o steigerten, stieg der Rüben- und
Zuckerertrag nach dem Einsatz des auch gegen die 
Vektoren der Vergilbungsviren wirksamen Aldicarb 
um 24 0/o bzw. 30 0/o. Sehr deutlich nahm auch der Zuk­
kergehalt gegenüber der Kontrolle und den mit Saat­
schutzmitteln behandelten Parzellen zu.
4. Die Anwendung von Temik 10 G mit 10 kg zur Saat
in die Reihe (= 0,5 g Temik/lfd. m Drillreihe) genügte
nicht zur Ausschaltung aller Schadfaktoren, insbeson­
dere der Virusvektoren unter den Bedingungen des
Versuchsfeldes, wie der Vergleich mit dem Versuchs­
glied 25 kg Temik 10 G nach der Saat auf die Reihe in
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den Jahren 1973 und 1974 deutlich zeigte. Insbesondere 
der Rübenertrag und damit auch der Zuckerertrag des 
letztgenannten Versuchsgliedes übertraf den des erst­
genannten signifikant. Der Vergleich der Erträge der 
vergilbungstoleranten Sorte US H 9 mit und ohne Te­
mik ließ erkennen, daß trotz optisch klarer Toleranz 
die Differenz zwischen „unbehandelt" und „behandelt" 
fast ebenso groß war wie bei der deutschen Handels­
sorte. Dieser Rübentyp wurde demnach auf dem Ver­
suchsfeld Münster fast ebenso stark geschädigt wie die 
Handelssorte. 
5. Die mehrjährig konstanten Versuchsergebnisse zei­
gen, daß auf dem Versuchsfeld die Verluste durch einen
Komplex von Schadfaktoren verursacht werden, der
Keimschädiger und die Vektoren der Vergilbungsviren
umfaßt. Da im Raume Münster in jedem Jahr mit mehr
oder weniger großen Vergilbungsverlusten gerechnet
werden muß, haben die mit Saatschutzmitteln vorbe­
handelten Rüben infolge sehr geringer Keimlingsver­
luste und fehlender subletaler Schäden an den über­
lebenden Keimlingen einen Wachstumsvorsprung ge­
genüber den nicht behandelten, so daß die später im
Laufe der Vegetationsperiode eintretenden Verluste
durch die Vergilbungskrankheit bedeutend und signi­
fikant verringert werden. Die Ergebnisse unterstreichen
erneut die Notwendigkeit einer ungestörten schnellen
Jugendentwicklung der Rübenkeimlinge für das Aus­
maß der Ertragsverluste durch später auftretende Schä­
den - insbesondere auf schwierigeren, sich nur lang­
sam erwärmenden Böden. Gleichzeitig werden auch die
großen Erfolge erklärt, welche besonders bei weniger
günstigen Bedingungen für das Auflaufen der Rüben
durch den Einsatz von Präparaten wie Aldicarb erzielt
werden können, die gegen beide Erregergruppen wirk­
sam sind.
Abstract 
1. Field trials from 1971 to 1974 in Münster determined the
influence of soil treatment with insecticidal seed protection
agents or systemic granular products on the emergence of
sugar beet, the incidence of virus yellows and the yield.
Nexit (Lindane). Curaterr (Carbofuran) and Temik 10 G (Al­
dicarb) were compared.
2. The emergence of sugar beet was influenced favourably
by all three products, the differences between them being
insignificant. Similarly, the number of beet at harvest was
greater in treated than in untreated plots. Aldicarb de­
creased the incidence of virus yellows significantly but
Lindane and Carbofuran were ineffective; the systemic effect
of Carbofuran against the vectors of virus yellows was in­
sufficient under the conditions at Münster. The number of
yellows-infected plants was significantly smaller in the virus­
tolerant variety US H 9 than in a German variety.
3. The yield of beet and sugar (dt/ha) was increased by the
three insecticides; the average increase by Lindane or Carbo­
furan in the four years trials was 11 °/o and 14 °/o respectively,
whereas Aldicarb increased root yield by about 24 O/o and
sugar yield by 30 0/o. The increased sugar content of aldi­
carb-treated beet was highly significant compared with that
of untreated or Lindane or Carbofuran-treated beet.
4. Under the trial conditions, Aldicarb (1 kg a.i./ha in the
seed furrow = 0.05 g/m) did not prevent all damage, espe­
cially by v1rus vectors. The yield of roots and of sugar was
significantly greater when the application of Aldicarb was
2.5 kg a.i./ha on the covered seed furrow. Differences in
sugar yield in treated and untreated plots were nearly the
same in the virus tolerant variety US H 9 compared with
the German variety. This was true in spite of visible yel­
lows tolerance in US H 9.
5. After several years consistent results it was demonstrated
that losses are caused by a complex of damaging factors,
including seedling pests and virus vectors. A severe attack
of virus yellows can be expected in the Münster area in
most. years. Sugar beet protected with insecticides againstseedlmg pests have a better start and, in consequence, few 
seedlings are lost and little sublethal damage occurs. Also, 
the losses caused by virus yellows are decreased signifi­
cantly if the sugar beet are protected against seedling pests. 
These results emphasize the importance of optimal develop­
ment of sugar-beet seedlings, especially in areas with dif­
ficult, slow-warming soils and where there is danger of 
severe attack with virus yellows. Aldicarb was shown to be 
effective against seedling pests and the vectors of virus yel­
lows. 
Mit Hilfe langjährig durchgeführter Versuche auf dem 
Institutsversuchsfeld in Münster konnte gezeigt wer­
den, daß der Ertrag der Zuckerrüben durch Vergil­
bungsviren in jedem Jahr erheblich geschädigt wird (1). 
Darüber hinaus ergab sich aber, daß auch wurzelpara­
sitäre Pilze (im wesentlichen Aphanomyces spec.) den 
Ertrag der Rüben negativ beeinflussen können, wobei 
sich interessante Wechselbeziehungen zwischen den 
einzelnen Erregergruppen ergaben (2, 3, 4). Zur Be­
stimmung der Vergilbungsverluste wurden in den 
ersten Jahren zunächst die Erträge unbehandelter Par­
zellen mit solchen verglichen, die unter Beobachtung 
der Populationsdynamik virusübertragender Blattläuse 
mehrfach mit Demeton-Methyl (200 ml AS/ha) behan­
delt worden waren. Seit 1968 wurde dann die Aus­
schaltung der Vektorpopulation mit Hilfe von Aldi­
carb (2,5 kg AS/ha nach der Aussaat auf die zugestri­
chene Reihe) durchgeführt. Die Bestimmung der Schä­
den durch wurzelparasitäre Pilze erfo-lgte mit Hilfe von 
Dexon (p-Dimethylaminbenzoldiazo -Natriumsulfonat 
[4 g/m2 in ca. 12001 H20/ha vor der Aussaat der Rüben 
auf den Boden und dann unmittelbar eingefräst]). 
In mehreren Jahren war das Ausmaß der Vergil­
bungsverluste in den mit Dexon behandelten Parzellen 
erheblich geringer als in den nicht behandelten, was 
sich durch ein besseres Jugendwachstum der kaum 
durch Aphanomyces geschädigten Ruben und eine dem­
entsprechend geringere Empfindlichkeit gegen die Fol­
gen einer Vergilbungsinfektion erklären ließ, die ja 
die behandelten und nicht behandelten Parzellen zur 
gleichen Zeit erreichten. 
In allen bisherigen Versuchen stellten wir nach Be­
handlung der Zuckerrüben mit Aldicarb nach der Saat 
auf die Reihe (2,5 kg AS/ha) eine beachtliche Steige­
rung des Feldaufganges fest (Tab. 1). 
Da die Rüben infolge der sehr schwierigen Boden­
verhältnisse des Versuchsfeldes nicht auf Endabstand 
abgelegt worden waren, ergab sich die Möglichkeit 
einer Korrektur der Pflanzenbestände bei der Ver­
einzelung. Im Durchschnitt von 6 Einzelversuchen der 
Jahre 1968-1971 wurde 
in den Kontrollparzellen 
ein Bestand von 64 489 Rüben/ha, 
in den Aldicarbparzellen 
ein Bestand von 68 179 Rüben/ha, 
Tab. 1. Feldaufgang nach Anwendung von Aldicarb nach 
der Saat auf die Reihe; Versuchsfeld Münster, Lehmboden. 
Präzisionssaatgut pilliert, Abstand ca. 6 cm. 
Mittelwerte der Jahre 1968-1971. 
Zahl der Keimlinge je lfd. Meter Drillreihe. 
Unbehandelt Aldicarb 2,5 kg/ha auf die 
Reihe 
absolut 
10,0 
rel. 
100 
FAG% absolut 
60 11,6 
rel. 
116 
FAG% 
69 
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Tab. 2. Versuchsfeld Münster; Daten der Zuckerrübenver­
suche 1971-1974. 
Jahr 
1971 
1971 
1972 
1973 
1974 
Sorte 
Dippes ERO kal. pill. 
US H9 normal 
KW -Erta kal. pi!!. 
KW-Erta kal. pill. 
KW-Erta kal. pi!!. 
Aussaat Ernte 
14. IV. 21. X.
14. IV. 21. X.
13. IV. 3.X.
24. IV. 8./9. X. 
1. IV. 25. IX.
d. h. ein Mehr an Rüben bei der Ernte nach Anwendungvon Aldicarb von 5,7 °/o ermittelt. Als Ursache für dieErhöhung des Feldaufgangs durch Aldicarb in unserenVersuchen ist eine protektive Wirkung gegen die imRübenbau vorkommenden verschiedenen Keimschädi­ger anzunehmen, von denen auf dem Versuchsfeld al­lerdings nur Erdflöhe (Chaetocnema spec.) jahrweisewechselnd in nennenswertem Ausmaß beobachtet wer­den konnten (vgl. 5). Genauere Untersuchungen überArtzugehörigkeit und Häufigkeit der die Keimlingeschädigenden Arten waren aus Zeitmangel nicht mög­lich, doch erschien es wichtig, die in den Versuchendurch Aldicarb erzielbaren Mehrerträge daraufhin zuuntersuchen, ob sie im wesentlichen durch Keimschä­diger oder durch Blattläuse und die von ihnen übertra­genen Vergilbungsviren verursacht worden waren.
Die Versuche wurden daher ab 1971 um ein Ver­suchsglied mit einem Wirkstoff erweitert, der sich im wesentlichen nur gegen Keimschädiger richtet (Lindan, vgl. 6). Aus der Differenz der Rüben- und Zuckererträge nach Einsatz der beiden Wirkstoffgruppen sollte dann auf die Bedeutung der einzelnen Schadfaktoren für die Höhe der Gesamtverluste geschlossen werden, wie es sich bei der Kombination Aldicarb-Dexon bereits be­währt hatte. 
Neben normalen, vergilbungsanfälligen Zuckerrüben­sorten (Dippes ERO, Kleinwanzlebener Erta) konnte im Jahre 1971 die als vergilbungstolerant geltende US­amerikanische Zuckerrübensorte US H 9 in den Versuch mit aufgenommen werden. In Tabelle 2 seien die wich­tigsten technischen Daten der Versuche zusammenge­stellt. 
Der sehr schwere Lehmboden des Versuchsfeldes er­wärmt sich nur langsam und trocknet zögernd ab. Eine Aussaat im März, wie in anderen Rübengebieten fast die Regel, war auf dem Versuchsfeld in keinem Jahr möglich. Die Erntetermine richteten sich nach dem Ein­satz des Laborwagens des Institutes für Zuckerrüben­forschung in Göttingen, welches die Untersuchung der Ernteproben für uns durchführte1). Die Behandlung mit Aldicarb (2,5 kg AS/ha) auf die Reihe wurde wie in den Vorjahren unmittelbar nach der Saat vorgenom-
1) Herrn Prof. Dr. WINNER, Göttingen, danke ich für die
Unterstützung der Arbeiten.
men, während das in den Jahren 1973 und 1974 zusätz­�ich ausgeb�achte Versuchsglied Aldicarb 1 kg/ha, wie m der Praxis mit der Saat in die Reihe gegeben wurde. Das Lindan (Nexit 10 kg/ha und 1 kg/ha) wurde als Flächenspritzung (10 kg/ha) oder als Bandspritzung (1 kg/ha) unmittelbar vor der Saat ausgebracht und oberflächlich eingearbeitet. Im Jahre 1974 wurde Lin­dan durch Curaterr (20 kg/ha zur Saat in die Reihe = 1 kg/ha AS Carbofuran) ersetzt. Mit Ausnahme der üb­lichen Unkrautbekämpfung mit Pyramin bzw. Betanal wurden keine Pflanzenschutzmaßnahmen durchgeführt. 
Die Ergebnisse der Auflaufbeobachtungen sind in Tabelle 3 zusammengestellt. 
. Mit P...usnahme des Jahres 1973, in welchem infolgeemes Emstellfehlers am Fähse-Monodrillgerät zu dicht gesät _worden war, wurde der Keimlingsaufgang durchdie emgesetzten Wirkstoffe sehr deutlich verbessert 
""'.obei Art u�d Menge der Präparate sich im Erfol� �icht wesenthch voneinander unterschieden und signi­fikante Differenzen nicht beobachtet wurden. Die Keim­linge der behandelten Versuchsglieder waren dem Au­genschein denen der Kontrollen im Wachstum voraus besonders deutlich beim Einsatz von Aldicarb, doch verlor sich dieser Unterschied im Laufe der Vegeta­tionsperiode wieder. 
Die Versuchsrüben vergilbten in allen Jahren nach mittlerem bis starkem Befall durch Myzus persicae und 
Aphis iabae in den unbehandelten Parzellen meist stark bis sehr stark, wobei sich große Unterschiede zwischen den einzelnen Versuchsgliedern zeigten. Als Beispiel für die Befunde der 4 Versuchsjahre seien in Tabelle 4 die Bonituren aus den Jahren 1971 und 1974 zusammengestellt. 
Während die mit Temik behandelten Parzellen deut­li�h langsamer und auch weniger stark vergilbten als die Kontrollen, wobei in beiden Jahren das Versuchs­glied „ Temik, 25 kg/ha nach der Saat auf die Drill­reihe" wesentlich besser abschnitt als das „Temik 10 kg zur Saat in die Reihe", vergilbten die mit Lindan oder Curaterr behandelten Versuchsglieder praktisch ebenso schnell und beinahe gleich heftig wie die Kontrollen was im Falle des Lindan erwartet worden war. Die mit dem Präparat Curaterr ausgebrachte Wirkstoffmenge des Carbofuran (1 kg AS/ha in die Reihe) hatte dem­nach unter den Bedingungen des Versuchsjahres auf unserem Versuchsfeld keinen signifikanten hemmen­den Ei_nfluß mehr auf Zahl und Stärke der Vergilbungs­mfekhonen, so daß auch diese Parzellen durch die Fol­gen der Virusinfektion erheblich geschädigt wurden. Andere Blattschädiger, wie die Rübenfliege (Pegomya
betue), traten in den Versuchsjahren nur unerheblich ohne Schäden auf. 
In Tabelle 5 sind die Ergebnisse der Versuchsernten zusammengestellt. Zunächst ist festzustellen, daß auch nach dem Vereinzeln die Zahl der Pflanzen nach Be­handlung im Durchschnitt um etwa 10 0/o höher ist als die der unbehandelten. Eine Ausnahme bildet lediglich 
Tab. 3. Zuckerrübenversuche Versuchsfeld Münster 1971-1974. Mittlere Zahl der Keimlinge je lfd. Meter Drillreihe. 
Jahr Kontrolle Lindan Aldicarb Curaterr 
unbehandelt 10 kg 1 kg 25 kg 10 kg 20 kg 
1971a) 8,8 10,8 11,3 DippeERO 
1971 b) 5,4 9,5 8,7 USH9 
1972 8,3 10,9 12,4 KWERTA 
1973 *) 16,8 18,1 16,9 17 ,9 18,7 KWERTA 
1974 6,2 10,4 9,9 9,4 KWERTA 
*) Monodrillgerät falsch eingestellt. 
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das Jahr 1973 mit seinem sehr dichten Pflanzenbestand 
ohne signifikante Unterschiede zwischen den einzelnen 
Versuchsgliedern. Vergleicht man die Rüben- und Zuk­
kererträge der einzelnen Versuchsjahre, so ergibt sich 
in allen Jahren eine deutliche, im Mittel aller Versuche 
signifikante Zunahme nach Einsatz des nicht systemi­
schen Lindan und des systemischen Präparates Curaterr 
mit ungenügender Dauerwirkung. Sie erreicht aber 
nicht die Leistung des Aldicarb, welches auch in der 
geringeren Aufwandmenge von 10 kg in die Reihe 
(= 1 kg AS/ha) im Jahre 1974 die Erträge der vorge­
nannten Wirkstoffe deutlich übertraf. Im Mittel aller 
Versuche (vgl. Tab. 6) sind die Differenzen der Zucker­
erträge gegenüber der Kontrolle als auch gegenüber 
dem Lindan bzw. Curaterr sehr gut bis gut gesichert. 
Einen wesentlich größeren Einfluß hat das Aldicarb 
auch auf die Höhe des Zuckergehaltes, der im Mittel 
aller Versuche den der Kontrollen um 0,85 °/o Pol. und 
den der Lindan-Curaterr-Versuchsglieder um 0,52 °/o Pol. 
übersteigt. Interessant ist ferner, daß die gleichen Dif­
ferenzen auch bei der vergilbungstoleranten Zucker­
rübensorte US H 9 gefunden wurden, die optisch im 
Jahre 1971 wesentlich besser abgeschnitten hatte als 
die anfällige Vergleichssorte. Optische Vergilbungstole­
ranz ist demnach nicht zwangsläufig auch mit geringe­
rer Schädigung zur Zeit der Ernte gekoppelt. In den 
Versuchsjahren 1973 und 1974 übertraf der Erfolg des 
Versuchsgliedes Temik - 25 kg/ha auf die Reihe - 
deutlich den von Temik - 10 kg/ha in die Reihe -. Dies 
ist ein Beweis für die Tatsache, daß unter den er­
schwerten Befallsbedingungen unseres Versuchsgebie­
tes die Wirkstoffmenge von 1 kg/ha AS Aldicarb in 
die Reihe nicht ausreicht, um die durch Blattläuse und 
von ihnen übertragene Virosen entstehenden Verluste 
Tab. 4. Zahl vergilbter Pflanzen in % und mittlere Symptomstärke Versuchsfeld Münster. 
8. 9. 1971 1. 8. 1974 30. 8. 1974
kranke mittl. kranke 1nittl. Juanke mittl. 
Pflanzen Symptom- Pflanzen Symptom- Pflanzen Symptom-
% stärke*) 0/ stärke % stärke /0 
Kontrolle 75,0 2,48 59,8 1,94 92,2 2,82 
Lindan 91,0 2,59 
Temik 10 kg 27,9 1,62 44,9 2,11 
Temik 25 kg 50,0 1,98 10,0 1,67 20,4 1,56 
Curaterr 20 kg 58,3 1,87 82,3 2,53 
*) Scherna: 0 = keine, bis 5 = sehr starke Vergilbung. 
Tab. 5. Erträge der Zuckerrübenversuche Münster 1971-1974. 
Rüben Zucker 
Jahr Versuchsglied Zahl/ha Ertrag dt/ha Pol.% dt/ha Blatt dt/ha 
abs. rel. abs. rel. abs. rel. abs. rel. 
1971 Dippes Ero 
m1behandelt 65407 100 511 100 16,35 83,5 100 554 100 
Nexit (10 kg/ha)1) 74074 113 543 106 16,73 90,8 109 624 113 
Temik (25 kg/ha)3) 73333 112 593 116 17,60 104,4 125 607 110 
US H9 
unbehandelt 62815 100 530 100 15,68 83,1 100 484 100 
Nexit (10 kg/ha)1) 72444 115 575 108 16,30 93,7 113 490 101 
Temik (25 kg/ha)3) 71111 113 671 127 16,58 111,3 134 581 120 
1972 KW - Erta 
unbehandelt 67037 100 296 100 16,71 49,5 100 484 100 
Nexit (10 kg/ha)1) 72778 109 326 110 16,56 54,0 109 551 114 
Temik (25 kg/ha)3) 76148 114 405 137 17,32 70,1 142 576 119 
1973 unbehandelt 90548 100 473 100 17,57 83,1 100 366 100 
Nexit (1 kg/ha)') 90000 99 555 117 17,59 97,6 117 372 102 
Nexit (10 kg/ha)1) 90741 100 593 126 17,71 105,1 126 378 103 
Temik (10 kg/ha)4) 87 215 96 542 115 17,86 96,8 116 370 103 
Temik (25 kg/ha)3) 89067 98 634 134 17, 71 112,2 135 424 116 
1974 unbehandelt 80463 100 458 100 15,32 70,1 100 538 100 
Curaterr (20 kg/ha)5) 87778 109 524 114 15,47 81,1 116 647 120 
Temik ( 10 kg/ha )4) 90740 112 550 120 16,03 88,2 126 565 105 
Temik (25 kg/ha)3) 94073 117 589 129 16,07 94,6 135 628 117 
Mittelwerte 
1971-1974 unbehandelt 73254 100 454 100 16,21 73,6 100 485 100 
Saatschutz (Nr. 1, 2) 81302 110 508 112 16,54 84,0 114 537 110 
Temik (Nr. 3, 4) 83098 113 565 124 17,06 96,4 131 552 114 
1) ganzflächig vor der Saat und eingearbeitet
2) Bandbehandlung vor der Saat und eingearbeitet
3) kmz nach der Saat auf die Reihe
4) mit der Saat in die Reihe
5) mit der Saat in die Reihe
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Tab. 6. Statistische Signifikanz der Mittelwerte 1971-1974. 
Kontrolle - Saatschutz 
Kontrolle - Temik 
Saatschutz - Temik 
Zuckergehalt 
°lo 
p < 5 % 
P < 0,1% 
p < 1 % 
Zuckerertrag 
dt/ha 
P < 0,1% 
P < 0,1% 
p < 1 % 
voll auszugleichen, soweit es um den Rüben- und Zuk­
kerertrag geht. Der Zuckergehalt der Versuchsproben 
wurde durch die höhere Wirkstoffmenge nur unwesent­
lich beeinflußt. 
Erstaunlich hoch sind die durch das Saatschutzmittel 
Nexit und das in seiner Wirkung schnell nachlassende 
systemische Präparat Curaterr bewirkten Mehrerträge 
ausgefallen, die im Durchschnitt der vier Versuchsjahre 
11 0/o an Rübenmasse und 14 0/o an theoretischem Zuk­
ker erreicht haben, wobei der Zuckerertrag dem der 
Kontrollen hoch signifikant (P < 0,1 0/o) überlegen ist, 
während der Zuckergehalt sich nur geringfügig um 
0,3 0/o Pol. mit schwacher Signifikanz (P < 5 0/o) erhöht 
hat. Dies Ergebnis beweist, angesichts fehlender Unter­
schiede im Auftreten der Vergilbung in diesen und den 
Kontrollparzellen, daß Auflaufschädiger zu den Gesamt­
verlusten beigetragen haben und der sehr gute Erfolg 
des Aldicarb mehrere Ursachen hat. Das Gesamtergeb­
nis bestätigt in dieser Hinsicht die Befunde der Auf­
laufbeobachtungen (Tab. 3). 
Allerdings ist der Erfolg der Saatschutzbehandlung 
nicht allein in der höheren Pflanzenzahl dieser Parzel­
len zu suchen, wie man angesichts der Mittelwerte in 
Tabelle 5 zunächst vermuten könnte. Die Versuchspar­
zellen waren nämlich sehr gleichmäßig mit Pflanzen be­
setzt und weitgehend fehlstellenfrei; der Pflanzenbe­
stand je ha umgerechnet lag zumeist zwischen 65 000 
und 80 000 Rüben. Bei so gleichmäßig dichten Bestän­
den hat die absolute Za hl der Rüben nur einen relativ 
geringen Einfluß auf die Höhe des Ertrages, wie zahl­
reiche Versuche der verschiedensten Stellen ergeben 
haben. Zudem sind die gleichen Differenzen auch in 
den Versuchen des Jahres 1973 aufgetreten, als der 
Pflanzenbestand unabhängig von der Art der Behand­
lung oder Nichtbehandlung zwischen 87 000 bis 90 000 
Pflanzen betrug. Wenn auch ein Einfluß der Bestandes­
dichte nicht ganz ausgeschlossen werden kann, müssen 
für die Erklärung dieser Ertragsdifferenzen auch andere 
Ursachen in Betracht gezogen werden. 
Das Versuchsfeld des Instituts liegt größtenteils auf 
einem sehr schweren pseudogleyartigen Boden mit ho­
hem Tonanteil, welcher im Frühjahr nur langsam ab­
trocknet und sich nur zögernd erwärmt. Die Aussaat 
ist zumeist erst im April möglich und die Frühentwick­
lung der Keimlinge verläuft langsamer als auf den mil­
den Lößböden der Köln-Aachener Bucht. Man kann ver­
muten, daß Keimlinge, die den Angriff der Keimschä­
diger überstehen, subletal geschädigt werden und auf 
Grund der wenig günstigen Auflaufbedingungen länger 
gefährdet sind mit entsprechenden Folgen für die Ent­
wicklungsgeschwindigkeit der jungen Rüben in den er­
sten Wochen der Entwicklung. Diese zunächst kaum 
bemerkbaren Schäden werden durch Saatschutzmittel 
unterbunden, wie auch der Augenschein in den ersten 
Wochen nach dem Aufgang der Keimlinge lehrt. 
Die durch Saatschutzmittel nicht geschützten Pflan­
zen sind somit bei Beginn des Vektorfluges weniger 
weit entwickelt als die geschützten und werden auf 
Grund ihrer durch die geringe Größe bedingten höhe-
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ren Empfindlichkeit gegen Vektoren und die Folgen 
einer Infektion mit Vergilbungsviren auch stärker ge­
schädigt, obwohl das äußere Krankheitsbild sich auf 
Grund der dann fehlenden oder schon abgeklungenen 
systemischen Wirkung der Saatschutzpräparate von 
dem der unbehandelten Parzellen nicht oder nur un­
wesentlich unterscheidet. Wechselbeziehungen dieser 
Art lassen sich auf milden Böden oder bei optimalen 
Keimbedingungen wahrscheinlich nicht oder weniger 
deutlich nachweisen, weil dann die Keimlinge den 
Schädigern „schneller aus den Zähnen wachsen" und 
nicht so stark geschädigt werden. Auf unserem eigenen 
Versuchsfeld haben wir ähnliche Verhältnisse beim 
gleichzeitigen Auftreten von wurzelpathogenen Pilzen 
(Aphanomyces spec.) und Vergilbungsviren gefun­
den (2). 
Nach diesen Ergebnissen sind in Dauerschadgebieten 
der Vergilbung Aussaaten auf schweren, kalten Böden 
mit weniger guten Keimbedingungen ganz besonders 
gefährdet und erleiden höhere Verluste als unter gün­
stigeren Voraussetzungen. Die alte Empfehlung, die 
Verhältnisse für die Keimung und das Jugendwachs­
tum der Rüben optimal zu gestalten, um spätere Ver­
gilbungsverluste so gering wie möglich zu halten, er­
fährt durch die beschriebenen Versuche eine erneute 
Bestätigung. Man wird unter solchen Verhältnissen 
sehr darauf achten müssen, subletale Schädigungen 
durch Keimschädiger oder wurzelpathogene Bodenpilze 
durch gezielte Maßnahmen auszuschalten, um so die 
Empfindlichkeit der Rüben gegen die Folgen einer Ver­
gilbungsinfektion nach Möglichkeit herabzusetzen. Wie 
unsere Versuche zeigen, konnte der Gesamtverlust an 
Rübenmasse durch Keimschädiger und Vektoren mit 
Viren im Durchschnitt der vier Versuchsjahre durch 
den Einsatz von Saatschutzmitteln von 111 dt/ha auf 
57 dt/ha Rüben und von 22,8 dt/ha auf 12,4 dt/ha Zuk­
ker gesenkt werden, ohne daß eine spezielle Maßnah­
me gegen die Vektoren der Virose unternommen wor­
den war. 
Es ist daher verständlich, daß mit Präparaten wie 
Aldicarb, die gegen Keimschädiger und Virusvektoren 
wirksam sind, besonders gute Erfolge verzeichnet wur­
den und die erzielten Erträge den auf weniger schwie­
rigen Böden möglichen fast angeglichen werden konn­
ten. Damit ist zugleich bewiesen, daß der Schutz der 
Keimlinge auch vor leichten, kaum bemerkbaren Schä­
digungen nicht nur für die Ertragssicherung wichtig ist, 
sondern zugleich eine Voraussetzung für geringere Ver­
luste der Zuckerrüben durch später einwirkende Schad­
faktoren darstellt. 
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